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Ihr Heim ist wich- 
tiger, wie Wasser- 
leitung u· .cn-i31!IIg 
Unsere Ardssit wird 
Zu- zufriedrnstclchk 

. Cantrell Plumbing Co. 

Der Vorsitzende des Kriegsratliesl 
des Nothen Kreuzes, Generalcnajor 
Davisom hat eine Erklärung erlassen- 
durch die wieder gutgmacht wird, was 

durch frühere Kundgedungen von die· 

,«ser Seite gesündigt wurde. Diese 
srülieren stundgebungen lauteten da- 

hin, daß dar Ameritanische 
Kreuz deutsche Verwundete von seiner 
segensreichen Thätigkeit ausschließen 
werde und aus die Mitarbeit von 

Bürgern deutscher Herkunst verzich- 
ten müsse. 
nisse« gewesen sein, und wir sind um 

so lieber bereit, sie als solche gelten 
zu lassen weil die Erklärung des 

Herrn Davison einen Ton auschlögt 
den Ameritaner deutscher Herkunft 

Rathe s 

Das.iollen »Mißverständ-s i 

»-.-I,«- 

noch immer verstanden baden· Wenn 
Herr Davison- beispielsweise sagt: 
»Wir begrüßen die Mitarbeit ameri- 
kanischer Bürger deutscher Abstam-. 
mung uiit Freude«, dann darf man« 
versichert sein, dasz dem Reihen Kreuz «- 

diese Mitarbeit in vollem Umfanges 
zu Theil werden wird. Wie es ja 
auch bereits geschehen ist. iWir sind 
nicht enipsindlich nnd vergessen gern- 
wenn inau den aufrichtigen Willen 
bekundet, Unrecht, das man uns zu- 
gefiigt hat, wieder gutzuntachen » 

Fucci-ist« will jetzt durch Wechsels 
sim Oberbefehl den russischen Kampf-l 

geist wieder entfachen. Bläst ins 
Aschel i 

tstiidmiigeii der Meer-tie- 

kseiitchtsinseii eines Gelehrten us sel- 
iien Entdeckungssthrtem 

Jn eilig ossiziellen Mitteilung- 
die der wegen seiner Meeressors 
schungen berühmte Fürst Alvert von 

Manard der Pariser Akadeniie der 
Wissenschaften hat zugehen lassen- 
vrbreitet sich der Gelehrte über eine 
sehr merkwürdige, vorher nie beoh- 
achtete Erscheinung irn Leben der 
Meertiere, von der er sich während 
einer seiner ozeanographischen Ein- 
deckungsfahrten Rechenschaft gehen 
konnte. Es handelte sich um masseiis 
haste Wanderungen der Fische nnd 
sonstigen Meertiere, die zweimal aiii 

Tage, und zwar zur Stunde der 
Gezeiteln in verticaler Richtung aus 

großen Tiefen hie nahe an die 
Oberfläche steigen nnd als-dann mie- 
der in die sonstige gewohnte »Re- 
gion des finsteren Ahgruiides« zu- 
rücktehren Dass Wort hat seine 
Berechtigung geht doch diese veri- 
talvle ,,:liekoidsisazieriahrt« aus ei- 

ner Tiefe von sechs bis sünftausend 
Meterii unter dein Wasserspiegel zii 
der Höhe von zirta zweihundert 
Meter. Der dabei während des- 
Tages im ganzen zurückgelegt-e Weg 
erreicht sonach die respektable Länge 
von einigen «ivan.zig bis vierund- 
zwanzig stiloineterin Wo ist der 
Grund zu suchen siir diese stuchtars 
tigen Ortsveränderungem die izus 
dem nierkiviirdigeriveise von riesi- 
gen Scharen der Meerheivohiier 
gleichzeitig aus-geführt werden, de- 
nen also anscheinend irgendein in- 
stinttartiger Antrieb zugrunde liegt? 
Wie ist es ferner möglich, daß Lebe- 
wesen, unter denen sich solche von 

sehr zarte-in Körperbau befinden, 
zweimal hinnen vierundzwanzig 
Stunden eine so siirchtvare Zusam- 
iiienvressuiig und Wiedereiitlastuiig 
des Körpers ohne Schaden ertragen, 
Phänomene, die sich hei Wechsel des 
Aufenthalts in so großer Tiefe und 
andererseits so bedeutende-r Höhe in- 
llkcyulu ucr cruruucnu sustuercu 

Wassersäule des Meeres mit Not- 
wendigkeit einstellen müssen? 

Der sürstliche Naturforscher, der 
seit über ZU Jahren sich den ausge- 
dehnten ezeauagraphischen zahmen- 
wahren Entdeckungcsreisen über den 
unbekannten Meereetiesen, hingege- 
ben-hat, weiß aus diese Fragen keine 
stichhaltige Antwort zu geben« Er 
berichtet gleichzeitig über die Schwie- 
rigkeiten, die der Feststellung der 
genannten tut-tosen Tatsachen au- 

sangs entgegenstanden Eiieziell der 
in Natursorschertreisen rühmlich be- 
kannte Leutnant Bottrbee hat sich 
hier verdient gentacht und die tang- 
niiekigen Arbeiten, die anzustellen 
waren, energisch gefördert. Ein nach 
dem Prinzip des Bourdonschen Ma- 
nometers ersundeneg und in Magdes 
bnrg konstruierte-A sehr sinnreiches 
Instrument ermöglichte im besonde- 
ren, die Meerestiese genau zu be- 
stimmen, wo der Fang der betref- 
fenden Tiere beinertstetligl worden 
war. Erwiihnen wir schliesslich noch, 
daß die jetzige, in mehr als einer 
Hinsicht sehr interessante Entdeckung 
ini nördlichen Teile des Atlantischen 
Ozeans gemacht worden ist. Dieses 
Meeresgebiet ist durch die zahllosen 
Kreuz- und Quetsahrten des Für- 
sten von Manard nnd seiner gelehr- 
ten Mitarbeiter in oteanographischer 
Hinsicht vollständig durchbricht in- 
dent hier in den vergangene-i drei 
Jahrzehnten nicht weniger alLs ums- 
tansend verschiedene Stellen in er- 

schöpfender Weise wissenschaftlich 
studiert wurden. 

Gutes Land, doch nicht billig. 
Gegenwärtig gibt ee in Amerika 

Und den »uniliegenden Dörfern« be- 

sonders viele, welche ifarniland zn 
erlangen wünschen; tein Wunder bei 
den hohen Preisen ver Lebensmittel 
und der natürlichen oder künstlichen 
Knarpheit mancher der wichtigsten 

Aber nicht alle »Landhungrigen« 
sind mit den rechten Methoden ders- 

traut, Land von der Regierung zu 
erlangen. Wer den Runnnel nicht ver: 

steht und ganz ficher geh-n mitl, tot 
einer Empfehlung von wohlmeinen- 
der, dem Lanvanit nahestehenden Zei- 
te zufolge entschieden noch am besten, 
wenn er an einem der ainerilanifchen 
BeriefelungssSyfteine entlang eine 
Farm aufnimmt. Er muß natürlich 
den Preis für die Wafferrechte auf- 
bringen; aber er tann gewiß fein. un- 

ter allen Umständen ertragefähigee 
Land zu kriegen. Abenteuerlichee ift 
nicht dabei. Solche Ländereien sind 
derzeit tn fieben verschiedenen Staa- 
ten zu haben, und in Stücken von 40 
oder 80 Arres. Der Bewerber zahlt 
für vie Wasserrechte, was z. B. am 

MinivotasBeriefelungsfystem in Joa- 
ho 830 pro Akte macht. So ift das 
Aufnehmen eines Anspruchs-Stückes 
gleichbedeutend mit der Zahlung von 

insgefarnt 81200 für ine 40 Arres- 
Farm, und der Siedler muß wirklich 
auf dem Landftück wohnen und das- 
selbe bebauen, dem allgemeinen Heim- 
Mitte-Geer gemäß. 

— Verfchnappt. »Wissen Sie 
noch, unter diesem Baum haben Sie 
mir den erften Kuß gegeben.« 

«Dounerwetter. Ihnen auchw 

Von Karl sauli. 

Mitunter begreift man wirklich die 
Menschen nicht 

Es muß doch jedem einleuchtend 
erscheinen, daß. wenn drückende Stie- 
seln Kopfschmerzen hervorzubringen 
imstande sind, man ebensogut vom 

Tragen zu enger Hüte Hühneraugen 
relommen lannl 

Und darüber lachte man. —- Lachte 
nicht einer oder der andere, nein, alle 
lachten, eine ganze Anzahl gebildeter 
Leute, wie sie sich jeden Morgen an 

dem runden Stammtisch zu versam- 
meln pflegten; sie lachten alle! 

Was soll man dazu sagen? Der 
Naivismus wittet mttunter ganz be- 
sonders starll 

Jch habe ihnen aber bewiesen, das-, 
ich recht hatte. — 

Es tam zu einer Wette, die ich na- 

türlich verlor und infolgedessen selbst- 
verständlich auch nicht bezahlte. 

Um sie ewig an ihre Niederlage zu 
erinnern, lauste ich mir Von dem ge- 
wonnenen Gelde einen Hut. 

Das war ein Hut! Eine Kopf! 
bedeckung, die nur eines Napoleons 
kedukst hätte, um ebenso berühmt zu 
werden, wie der seltsame Hut im 
Berliner Zeughausr. 

Alles in allein gesagt, es war eben 
ein Hut, und wag für ein Hut es 
war, tann sich jeder leicht vorstellen, 
wenn ich versichere, daß ich noch nie 
für einen Hut so viel schuldig ge- 
blieben bin, wie fiir diesen Hut. 

Der scheinbare Widerspruch, dass 
ich den Hut mit dem gewonnenen 
Gelde tanste und doch schuldig blieb, 
ertlärt sich aus dem Umstande, daßj 
das gewonnene Geld gar nicht vor- 

»handen war, ich hatte mir nur er- 

spart, es zu zahlen, und dadurch 
zhatte ich weder gewonnen noch ge- 
,spart, ich hatte nur nicht verloren 
koder bezahlt und mit diesem nicht 
grerlorenen over gezahlten weine rei- 

szablte ich den neuen Hut, respektive 
ivlieb ich ihn schuldig. 

Aber so einen Hut mußte man 

Z auch schuldig bleiben, den konnte man i 

s gar nicht bezahlen, weil er unbezabls 
! blik Was. 
· 

Der pbantasiebegabte Leser wirdi 
sich jetzt eine Vorstellung machen tön-! 
nen, wie mein Hut etwa beschaffen 
war. Dem von der Natur Vernach- 
lässigteren will ich mitteilen, daß der 

Hut aus schwarzem Seidensamniet- 
atlasfilz bestand, de: umrahmt wur- 
de von einem schwarzen Atlassams 
metseidnenripsband. Das Schönste 
an dem Hut aber war das Futter. 
Dieses Futter, das von extra dazu 
angefertigten Seidenraupen gespan- 
nen sein mußte, glänzte in schneeiaer 
Weiße und war anzusehen wie eine 
mit seinstem Leichnerschen Reispulver 
angehauchte Gletscherwand. 

Wer nun begreift, nias mir der 
Hut sein mußte, der wird auch den 
Schmerz begreifen, der mein Jrneres 
zersleischend durchtobte, als mir das 

kKleinod eines Tages vertauscht 
; wurde. s 
« Es konnte nicht anders geschehen 

sein, als daß ein anderer ihn aufge- 
setzt und damit fortgegangen war. 

Und das war noch dazu insofern: 
Ircrzeiblich als der zurückgebliebene 
zHut äußerlich 7tem meinigen aufs 
lHaar glich — nur anderes Futter; 
Zhatte er, aber was fiir Futter, — 

HeielhasU —- nian wuszte nicht, ob es 

grün, gelb oder blau war. Der« 
! Baumeisier Tatwan wenigstens 
sionnte es nicht unterscheiden. Wobei 
iallerdinas nicht zu veraessen ist, iaß 
lderselbe farbenblind war. » 

Und der Hut paßte! paßte, als ob 
ses mein eigener wäre, als ob ich nie 
keinen anderen getragen! —- aber asin 
s— das Futter —- es war doch iiiciit 
; Der Miniqu 

l 

! 

Der Statnnitisch verhielt sich erst 
sehr ablehnend gegen meinen 
Schmerz. Tic eine Hälfte ertliirte 

Lden falschen Hut einfach fiir den seh 
·ten. Einer behauptete: Das Futter 
Tschäme sich meiner,«- deshalb sei es 

l 

rot geworden Der Zweite sa»;te: 
Der Hut habe nicht der einziae sein 
wollen, der in meinem Haqu anstan- 
dig gefüttert sei. — Die andere 

Hälfte aber meinte, ich solle zufrie- 
den sein, übeibaupt noch einen Hut» 
zu haben. Und erst nachdem ich 
ernstlich drohte, ihnen meine Person 
zu entziehen, falls sie mir nicht zur 
Wiedererlangung meines Hutes be-- 
bilflich wären, konnte ich einen Um- 
schwung in ihrer Gesinnung konsta— 

« 

tieren. s 
Und nun kann ich nicht umhin, zur 

Ehre des gesammten Stammtisckses’ 
zu konstatieren, daß sie sich die größte ; 
Mühe gaben, mir zu meinem Hut zu 

» 

verhelfen. i 
Zunächst wurde eine Kommissionl 

einige-seyn welche alle die ermittelns 
sollte, welche an jenem Abend das-J 
Lokal besucht und schwarze Hüte ne » 

tragen halten« Das war eine »sehr 
mühselige Arbeit, aker sie briid,ten; 
doch gegen sechs-hundert zusammen. ; 

Jch habe an jenem Abend gar nicht ; 

bemerkt, daß das Lokal so voll war. l 
Es müssen, da nur zweihundert 
Stühle vorhanden sind, immer drei? 

laus einem Stuhl gesessen haben. l 

Jch machte mich nun drran, Post- 
tarten mit Rückantwort an die Leute 
zu schreiben, da ich aber aus sechzig 
nur fünf Antworten detam, deren 

Inhalt die Bekanntschaft mit meiner 
Stammineipe gänzlich ableugneten, 
stellte ich dies Verfahren ein. Auch 
schien sich mancher Irrtum in die 
Lifte eingeschlichen zu haben; ich we- 

igstens entsinne mich nicht, den 
zcharfrichter Neindel, den Rettor 
Ahlwardt oder den Professor Momen- 
sen gesehen zu haben, obwohl ich die» 
drei Genannten nicht persönlich kenne. 
Aber daß der Massenmörder Thomas- 
schon lange tot ist, das weiß ich nun 

ziemlich sicher. 
Dennoch blieben meine Freunde 

unablässig in meinem Interesse tä- 
tig, und schon kurze Zeit darauf 
konnte mir einer die Mitteilung ma- 

chen, er kenne den Mann, der meinen 
Hut habe. ganz genau, er wisse nur 

nicht, ob es der Maler Seiler aus 
der Fischerstraße, der Fischer Maler 
aus der Seilerstraße oder der Seiler 
Fischer aus der Malerftraße fei. 

Leider gelang es mir weder aus der 

Fischerstraße einen Maler Seiler, 
noch auf der Seilerstraße einen Fi- 
scher Maler, noch auf der Maler- 
strasze einen Seiler Fischer ausfindi- 
zu machen. 

Schon gab ich die Position und 
mit ihr meinen Hut verloren, als 
eines Tages vier meiner Freunde mir 
gleichzeitig mitteilten: der Mann, der 
meinen Hut habe, erwarte mich heut 
nachmittag um vier Uhr in einem 
lliestaurant. Leider aber meinten sie 
nicht alle einen, sondern jeder einen, 
und abermals leider hatte jeder sei- 
nen in ein anderes Lokal beschieden, 
und zum drittenmal leider lag jedes 
der vier Lolale mindestens vierund- 
oicrzig Minuten vom andern entfernt. 

Dennoch versuchte ich mein mög- 
lichstes. Da aber das erste mir br- 
zeichnete Lokal eine Bauftelle, das 
zweite eine Polizeiwache war und ich 
im dritten niemand fand, setzte ich 
meine Untersuchungen nicht weiter 
fort, sondern fügte mich restgnierend 
in mein Schicksal. 

Da, eines Tages-, es war Mitt- 
woch den sechsundzwanzigsten els Uhr 
zweihundertneunundvierzig Minuten 
ncichmittags, finde ich meinen Hut, 
meinen wirklichen und wahrhaftigen 
FULan demselben Haken hängen, 
aus welchen ich den fremden Hut, den 
wirklich und wahrhaftigen fremden 
Hut, hingehangen hatte. 

Der geistige Pinsel meiner maleris 
schen Beredtsamkeit ist zu farbenarm, 
um die Szene wiederzugeben die sich 
nun abspielte. Jch überlasse es da- 
her dem Leser, sowohl dem der Jetzt- 
zeit, wie dem künftiger Generationen, 
sich dieselbe selbst auszumalem 

Aber wie kam der Hut dahin? 
Hohngelächter antwortete mir aus 

die ernste Frage und einer zieht ein 
blau-gelb-griines Hutfutter aus der 
Tasche und hält es mir vor die Nase. 

Was hatten diese —- diese — diese 
— — mögen andere die Verurteilende 
Bezeichnung finden, welche dieses Gruppe von Herdentieren verdient« 
Ich will nur der Welt kundtun, was 
sie verübt. 

Ueber das puderangebauchte Eilet-H 
scherfutter meines Huteg hatten sie- 
das ekelhafte gelb-bl.«iu-at.ne ge-» 
stülpt. Und ich Vieraufer laufe vier- 
zehn Tage mit einem fremden Hut 
herum und dabei ists mein eigenen- 

Aber! Bei Gott und meiner Fia- 
valiersehre schivöre ich! Nur meine 
persönliche Feiabeit hält mich ab, alle 
diese Leute, einen nach dem andern 
zu fordern. Damit sie aber der ce- 
rechten Rache doch nicht entrinnen, 
habe ich mir fest voraenonnnen, sie 
alle miteinander mit stiller Fell-st- 
derachtung zu strafen und zwar jeden 
einzeln. — — —- 

-—Ein3chtverenöter. Da-« 
me (einscheniend): »Pardon, Herr 
Doktor-, es war das Letzte Zu der 
Flasche!« 

»Tut nichts: don einer so rein-ri- 
den Dame lasse ich mir gern »den 

« « Rest geben 
—- Un möglich! Gast: »Ihr 

Kellner hat mir gestern einen ganzen 
Teller Sudpe aus die Hose gegossen; 
nun ist ein großer Fettfleck draus-« 

Wirt: »Von unserer Suppeik —- -— 

Gänzlich ausgeschlossen!« 
— Der Wasserfeind. Bier- 

dimpsl: ,,J’ tann nir machen mit dem ; 

Baden, i’ krieg im Wasser allwcn ioi 
oiel Durst!« s 

—- Aus einem Roman. ,,Jchi 
habe erkannt," bemerkte Edgar initl 
iiberzeugender Herzlichkeit zur Haus«-z 
stau, »was- mir noch fehlt, ist eines 
Frau zur Verbiißung des Lebens.« 

—- Unrnögliche Bose Pho- 
tograph (zum Bauern): »Nemen Sie 
dies Buch in die Hand; es wird sich 
gut machen.« 

.,Nee, nee, da täten se ja im gan- 
zen Dorfe lachen; ich kann ja gar nit 
lesen!« 

— Von der Dorsseuer-« 
ro ehr. Bauer szu einem Bekannten 
aus dem Nachbardorf): »Warum seid ; 
Ihr denn in der vorigen Nacht nicht ; 
zu uns herübergetommen, als der ; 
«-,·al)erhos brannte?« 1 

»Das ging beim besten Willen nicht; - 

am nächsten Sonntag halten wir uns ! 
ser erstes Stiftungsfesn und alle Hel- 
me waren frisch lackiertl« 

GEDDES sc co. 
Leichcnbcforger und 

Einhalfamircr 

J. A. Livmgfton ....... Licensirtcr Einbulfamirer 

Tag- oder Nacht- 
Aufrufe promm beantwortet 

315-317 W. Z. Str. Phonc Ash 590-l 

Palmer’s 
Pure Crystal Ice 
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Ehrlichc Gemme-Beste Bedienung 

Phone 7 77 Phone 

Officct 416 Westliche Dritte Straße 

TEE o. JEssEM 
Der deutsche Apotheker 

bietet seinen Freundetz gutc und reelle 
Waaren und alle im seinem Fach schlagen- 

dcn Artikcln au. 
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Die Bester-, die sie kaufen koetmem 

25 Jahr-e Gar-stritt 
Gebraucht «c-!yx«sess Wasser- Tanks". es sit-et 

esse bester-. 
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Die Erffc NatiouulsVnul 
Grund Island, Nebraska 
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